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2 ZUSAMMENFASSUNG 

 PROJEKTVORHABEN 

Die Appenzeller Wind AG plant in Oberfeld, Bezirk Oberegg (AI), ein Windenergieprojekt mit zwei  

E-126 Windenergieanlagen der Firma ENERCON. Ein Windrad kommt im Wald an der Grenze zum 

Kanton Appenzell Ausserrhoden zu liegen, das andere im Offenland ca. 430 m südöstlich davon. 

Oberfeld liegt rund 3 km südwestlich von Oberegg (AI) und 3 km nordwestlich von Altstätten (SG) ca. 

1ó130 m ¿.M. 

Beim Vorhaben handelt es sich um ein UVP-pflichtiges Projekt, weil es folgende Kriterien erfüllt: 

¶ Anlagen zur Nutzung der Windenergie mit einer installierten Leistung von mehr als 5 MW (vgl. 

Art. 1 UVPV, Anhang 1; 2 Energie, 21 Erzeugung von Energie) 

Es wird ein einstufiges Verfahren durchlaufen. Das massgebende Verfahren ist dasjenige zur Aus-

scheidung eines kantonalen Nutzungsplans (KNP) und das Baugesuchverfahren. Die Umweltverträg-

lichkeit ist vom Amt für Umwelt (kant. Umweltschutzfachstelle, A. Kölbener) zu beurteilen. Das Projekt 

als Ganzes bedarf der Bewilligung des Grossen Rates (KNP) und einer Baubewilligung des Bezirks 

Oberegg. Das Rodungsgesuch soll zeitgleich mit der kantonalen Nutzungsplanung eingereicht wer-

den, da beide Verfahren koordiniert werden müssen. 

Im nachfolgenden Kapitel 2.2 sind die Umweltauswirkungen des Projektes und im Kapitel 2.3 die er-

forderlichen Massnahmen aufgeführt. 

 UMWELTAUSWIRKUNGEN 

2.2.1 LUFT 

Beeinträchtigungen des Umweltbereiches Luft sind vor allem in der Bauphase zu erwarten. Diese sind 

jedoch räumlich und zeitlich beschränkt. 

Mit dem Umsetzen der entsprechenden Massnahmen kann die Umweltverträglichkeit betreffend Luft 

sichergestellt werden. 

2.2.2 LÄRM UND ERSCHÜTTERUNG 

Beeinträchtigungen des Umweltbereiches Lärm sind vor allem in der Bau- und in der Betriebsphase 

zu erwarten. Die Lärmbelastung während der Bauphase (Bauarbeiten, Transporte) wird als relevant 

beurteilt, ist jedoch zeitlich und räumlich begrenzt. Zur Minderung müssen entsprechende Massnah-

men umgesetzt werden. 

Während der Betriebsphase ist insbesondere mit Lärmemissionen durch die Windenergieanlagen zu 

rechnen. Die Grobbeurteilung gem. UVP-Handbuch Modul 7 (BAFU, Vernehmlassungsentwurf, dat. 

9.11.16) zeigt, dass die Planungswerte am Tag und in der Nacht (an zwei Empfängerpunkten jedoch 

nur knapp) eingehalten werden (Pegelkorrektur K3 = 4 dB). 

Das «Schallgutachten für das Windprojekt Oberegg AI» der JH Wind GmbH (dat. 18.03.2017) weist 

auf, dass - unter Berücksichtigung einer Unsicherheit von 4 dB(A), welche bei den Planungswerten 

abgezogen wurden ï die Planungswerte in der Nacht an 4 Immissionsorten knapp überschritten wer-

den. Bei einer Beurteilung der Lärmimmissionen ohne diesen Abzug können die Planungswerte einge-

halten werden. 
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Zeigt sich im Betrieb, dass die Planungswerte überschritten werden, müssen Massnahmen (z.B. Be-

trieb der Anlagen in einem schalloptimierten Modus, zeitweises Abschalten der Anlagen in der Nacht) 

ergriffen werden.  

Mit dem Umsetzen der entsprechenden Massnahmen kann die Umweltverträglichkeit betreffend Lärm 

sichergestellt werden. 

2.2.3 LICHT 

Der Umweltbereich Licht ist insbesondere in der Betriebsphase relevant. Durch Schattenwurf (v.a. be-

wegter Schatten) können Anwohner beeinträchtigt werden. Die Schattenwurfstudie zeigt, dass mit 

technischen Massnahmen die Grenzwerte eingehalten werden können. 

Ebenfalls während der Betriebsphase kann die Befeuerung der Windenergieanlagen sowohl für Tiere 

als auch für Menschen negative Folgen haben. Da die minimalen Anforderungen an die Befeuerung 

gesetzlich vorgeschrieben sind, sind nur in engem Rahmen Minderungsmassnahmen möglich. Diese 

sollen ï falls möglich ï umgesetzt werden. Insbesondere ist die Befeuerung / Beleuchtung auf das ge-

setzlich notwendige Minimum zu beschränken. 

Mit dem Umsetzen der entsprechenden Massnahmen kann die Umweltverträglichkeit betreffend Licht 

sichergestellt werden. 

2.2.4 NICHTIONISIERENDE STRAHLUNG (NIS) 

In den beiden Windenergieanlagen befinden sich Trafos. Ausserdem werden erdverlegte Zuleitungen 

verlegt. Weder die Zuleitungen noch die Windenergieanlagen entsprechen Orten mit empfindlicher 

Nutzung (OMEN). Demnach müssen lediglich die Immissionsgrenzwerte eingehalten werden. Der 

Nachweise, dass die Grenzwerte eingehalten werden, wird mit den Einreiche-Unterlagen für das ESTI 

erbracht. 

Mit dem Umsetzen der Massnahmen resp. dem Einhalten der Immissionsgrenzwerte kann die Um-

weltverträglichkeit betreffend NIS sichergestellt werden. 

2.2.5 GRUND- UND QUELLWASSER 

Die WEA T2 kommt in keine Gewässerschutzzone zu liegen. Sie liegt ca. 300 m hangaufwärts von ei-

ner öffentlichen Quelle mit umliegenden Grundwasserschutzzonen S1, S2 und S3 (in der Gemeinde 

Wald, Kt, AI). 

Die WEA T1 kommt in die Gewässerschutzzone Au zu liegen, es kann aber davon ausgegangen wer-

den, dass der mittlere Grundwasserspiegel nicht tangiert wird. Trotzdem ist für Bauarbeiten in der 

Zone Au eine gewässerschutzrechtliche Bewilligung nach Art. 19 Abs. 2 GSchG erforderlich.  

Weiter liegt die WEA T1 in einer provisorischen Grundwasserschutzzone, in der vier, in der Gewässer-

schutzkarte erfasste, Quellen und weitere private Quellen vorkommen. Da drei der vier Quellen ein 

öffentliches Interesse haben (Gebrauch des Quellwassers im Restaurant Wilder Mann als Trinkwas-

ser), muss mit dem AFU AI und den Grundeigentümern eine mögliche Ausscheidung (gem. Art. 20 

GSchG) von Schutzzonen um die Quellfassungen abgeklärt werden. 

Zur Beweissicherung wird im Interesse der Appenzeller Wind AG und der Quelleigentümer zudem 

empfohlen, alle öffentlichen und privaten Quellen im Gebiet Oberfeld (inkl. der angrenzenden Quellen 

in der Gemeinde Wald) mit monatlichen Schüttungs- und Feldparametermessungen überwachen zu 

lassen. Im Gebiet Oberfeld kommen möglicherweise noch weitere private Quellen vor. Es gilt, diese 

vor Beginn der Überwachungsmessungen abzuklären und aufzunehmen. 
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Eine definitive Beurteilung der Umweltverträglichkeit ist erst nach Abklärungen mit dem AFU AI und 

den Grundeigentümern betreffend den Quellen, welche ein öffentliches Interesse besitzen, möglich. 

2.2.6 OBERFLÄCHENGEWÄSSER UND AQUATISCHE ÖKOSYSTEME /  
ENTWÄSSERUNG 

Vom Vorhaben (Eingriffsflächen / engerer Untersuchungsperimeter) sind keine Oberflächengewässer 

und ihre Uferbereiche betroffen. Die Gewässerabstände werden eingehalten. 

Der Projekteingriff für den Fachbereich Oberflächengewässer kann als umweltverträglich beurteilt wer-

den.  

2.2.7 LANDSCHAFT UND ORTSBILD 

In der stark geformten Hügellandschaft des Mittellandes (gem. Landschaftstypologie Schweiz) liegt 

das Projektgebiet auf einem Hügelzug im Gebiet Honegg / Oberfeld (Bezirk Oberegg, AI), welcher 

sich als einer der nordöstlichsten Ausläufer des Alpsteingebirges vor dem Rheintal erhebt. Das Pro-

jektgebiet liegt zudem in einer regionalen Geotoplandschaft und in einer kommunalen Landschafts-

schutzzone. Weiter befindet es sich in dem von der Raumordnungskommission Bodensee (ROK-B) 

vorgeschlagenen, grenzüberschreitend abgestimmten Ausschlussgebiet für Windenergieanlagen (vgl. 

Beilage zur Stellungnahme des Amts der Vorarlberger Landesregierung betr. Pflichtenheft MBS und 

UVP, dat. 31.03.16). Nördlich des Projektgebietes liegt im angrenzenden Kanton Appenzell A.Rh. eine 

kantonale Landschaftsschutzzone. Obwohl ein Teil des Gebietes in der kommunalen Landschafts-

schutzzone liegt, ist es im kantonalen Richtplan Appenzell I.Rh., Teil Energie, als potentieller Wind-

energie-Standort ausgeschieden (am 30.03.15 genehmigt durch den Grossen Rat Kt. AI, am 04.09.15 

genehmigt durch den Bundesrat). 

Die Anlage hat eine Auswirkung auf das Landschaftsbild (Objektebene) und die Wirkung im Land-

schaftsbild (Objektwahrnehmung). Die exponierte Lage des Standortes (Kuppenlage) verstärkt diesen 

Effekt. Dabei ist die Auswirkung auf das Landschaftsbild und deren Wahrnehmung in den beiden 

Landschaftskammern «Appenzellerland» und «Rheintal» sowie die Sichtbarkeit (gem. Sichtbezie-

hungsstudie) unterschiedlich (vgl. Landschaftsstudie). Entsprechend wurde eine differenzierte Land-

schaftsbeurteilung vorgenommen. 

Grundsätzlich kommt mit den Windenergieanlagen ein neues Landschaftselement in die beiden Land-

schaftskammern zu liegen, welches an der Grundstruktur der Landschaft nichts ändert. Die Anlage 

kommt am Rande der eher traditionell geprägten, kulturlandschaftlich wertvollen Landschaftskammer 

«Appenzellerland» und auf einer horizontbildenden Kuppe am Rande des St. Galler Rheintals (Land-

schaftskammer «Rheintal») zu liegen. Sie beeinträchtigt v.a. den Nah- und Mittelbereich und wirkt als 

technisches Element in der Landschaftskammer «Appenzellerland» fremder als in der Landschafts-

kammer «Rheintal». 

In der Landschaftskammer «Appenzellerland» ist die Anlage nicht von überall her sichtbar (ca. 30 %). 

Aber wenn sie sichtbar ist, wirkt die Anlage landschaftsfremd und sie wird meist als «beeinträchtigend 

bis «stark beeinträchtigend» wahrgenommen. In der Landschaftskammer «Rheintal» ist die Anlage 

von sehr vielen Orten her sichtbar (ca. 80 %). Sie wirkt dabei mehrheitlich landschaftsnah (nicht land-

schaftstypisch) und wird meist als «wenig beeinträchtigend» bis «beeinträchtigend» wahrgenommen 

(vgl. Tabelle 7). 

Die Verträglichkeit der Schutzgutes Landschaft ist dann gegeben, wenn die Nutzungsplanung entspre-

chend angepasst wird und somit mögliche Schutzzielkonflikte aus der Zonenplanung beseitigt sind. 
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2.2.8 BODEN (INKL. NEOPHYTEN) 

Beeinträchtigungen des Umweltbereiches Boden sind in der Bauphase relevant. Der anfallende Aus-

hub sowie der Felsabraum, welcher hauptsächlich durch die Geländekorrektur für die Fahrstrasse ent-

steht, werden wieder vor Ort eingebracht. Bei allen Bodenarbeiten (Aushub, Lagerung, Schüttung etc.) 

sind Massnahmen zum Bodenschutz umzusetzen. Mit dem Umsetzen dieser Massnahmen kann die 

Umweltverträglichkeit im Bereich Boden sichergestellt werden. 

2.2.9 VEGETATION (EXKL. WALD) 

Die Vegetation wird durch verschiedene Typen der Eingriffsflächen tangiert (Strasse inkl. Böschun-

gen, Fundamente und Installationsplätze, Verkabelung). Grundsätzlich wird nach Abschluss der Bau-

arbeiten der ursprüngliche Zustand ausserhalb der Standorte der Bauwerke und des Zufahrtsweges in 

gleicher Qualität wiederhergestellt. Bei der Planung wurden zur Schonung der Vegetation Zufahrts-

wege soweit möglich auf bestehenden Strassen vorgesehen. 

Der Eingriff von rund 10ô800 m2 Fläche betrifft hauptsächlich Fettwiesen. Davon handelt es sich um 

ca. 8ô500 m2 temporär und ca. 2ô200 m2 permanent beanspruchte Vegetation. Bei rund 350 m2 des 

Eingriffsbereiches handelt es sich um eine trockene ausgeprägte Hügelflanke. Die auf dem Hügel vor-

kommende Hecke ist am Rande betroffen (schützenswerte Vegetation). Für die von Bauwerken und 

Anlagen dauerhaft beanspruchte Fläche schutzwürdiger Lebensräume (Randbereich Hecke bzw. Ge-

hölze im Objekt c) muss gemäss Art. 18 Abs. 1ter NHG angemessener Ersatz geleistet werden. 

Unter Berücksichtigung der entsprechenden Massnahmen (u.a. Wiederherstellung der temporär bean-

spruchten Vegetation, Ersatz für schutzwürdige Lebensräume, Beizug einer Umweltbaubegleitung) 

kann die Umweltverträglichkeit im Bereich Vegetation / Lebensräume sichergestellt werden. 

2.2.10 FAUNA (INKL. FLEDERMÄUSE / ORNITHOLOGIE / WILDÖKOLOGIE) 

Während der wenigen Monate dauernden Bauphase wird die vorhandene Fauna durch Lärm und opti-

sche Reize gestört. Dies betrifft insbesondere das Wild und die Vögel im Bereich der Rodungsflächen. 

Die Auswirkungen während der Bauphase sind temporär und können mit entsprechenden Massnah-

men gemindert werden (u.a. Einschränkung der Bau-/Rodungszeiten, Beizug ökologische Baubeglei-

tung). 

Im Bereich der dauerhaften Eingriffsflächen (Maststandorte, Zufahrtsstrasse) kann es zu Lebensraum-

verlust kommen. Die Rodungen führen zu Lebensraumverlust der waldbewohnenden Vogelarten und 

allenfalls von gewissen Fledermausarten. Um den Lebensraumverlust aufgrund der permanenten Ro-

dungsflächen zu kompensieren, sind geeignete Massnahmen umzusetzen. 

Allfällige potentielle Lebensräume für weitere Artengruppen (insb. Insekten) finden sich im Bereich der 

Waldränder und der trocken ausgeprägten Hügelflanke, die mit einer lockeren Hecke bewachsen ist 

(schützenswerte Vegetation). Unter Berücksichtigung der Massnahmen aus Sicht der Vegetation, sind 

die Auswirkungen auf die in diesem Bereich vorkommende Fauna vernachlässigbar. 

Während der Betriebsphase ist insbesondere die Fauna von möglichen Auswirkungen einer WEA be-

troffen, welche sich im Luftraum fortbewegt (Fledermäuse und Vögel; vgl. unten). Bei den grösseren 

Wildsäugern (insb. Reh, Hase, Fuchs, Dachs und Steinmarder) kann davon ausgegangen werden, 

dass sich diese schnell an den Betrieb der Anlage bzw. den davon ausgehenden akustischen und op-

tischen Reizen gewöhnen. 
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FLEDERMÄUSE 

Insgesamt wurden 1ô777 Fledermaussequenzen registriert, die einer Artenvielfalt von mindestens 5 

Fledermausarten zugeordnet werden konnten (mittlere Artenvielfalt). Dabei stammten 79.3% der auf-

gezeichneten Sequenzen von Fledermausarten der Roten Liste, davon 1 National Prioritäre Art der 

Kategorie sehr hoch (Zweifarbenfledermaus). 78.7% der Aufnahmen stammten von migrierenden Ar-

ten. Der saisonale Verlauf der Fledermaus-Aktivität deutet auf ein geringes Konfliktpotenzial im Früh-

ling und ein erhöhtes Risiko für Kollisionen im Sommer und im Herbst hin. 

Ohne Massnahmen zum Schutz der Fledermäuse müsste mit einer jährlichen Mortalität von rund 40 

Fledermäusen im Windpark mit 2 WEA gerechnet werden. Um das Ziel einer maximalen Mortalität von 

max. 5 Individuen lokaler bzw. max. 10 Individuen migrierender Arten pro Saison und Windpark zu er-

reichen, sind Schutzmassnahmen nötig. Einschränkungen beim Betrieb der WEA während Stunden 

mit mittlerer bis grosser Fledermausaktivität erlauben eine effiziente Reduktion der Mortalität der Fle-

dermäuse. Die nicht vermeidbare Mortalität soll schlussendlich durch Kompensationsmassnahmen 

ausgeglichen werden. Dazu sollen Massnahmen verwirklicht werden, die zur Aufwertung des Lebens-

raums und damit zur Steigerung der Reproduktions- und Überlebensrate führen. 

VÖGEL 

Die geplanten Windenergieanlagen kommen in ein Gebiet zu liegen, in welchem gemäss Konfliktpo-

tentialkarte Windenergie (Teilbereich Brutvögel, Gastvögel und Vogelschutzgebiete) mehrheitlich ein 

Konfliktpotential Ăvorhandenñ ist (Stufe gelb). Von den Fokusarten wird der Konflikt für Rotmilan als 

gross, für den Kuckuck und die weiteren Greifvogelarten (Ausnahme Steinadler, Wanderfalke) als mit-

tel und für die übrigen Arten als klein eingeschätzt (Steinadler, Wanderfalke, Waldschnepfe, Baumpie-

per, Waldlaubsänger). 

Es kann nicht ausgeschlossen werden, dass einzelne Rotmilane vom Schlafplatz Eichberg das Gebiet 

zur Nahrungssuche nutzen. Jedoch hat sich gezeigt, dass der grösste Teil dieser Tiere sich in einiger 

Entfernung südlich und östlich der geplanten WEA aufhält. Der empfohlene Abstand von Schlafplät-

zen zu WEA von 5 km (Bright et al., 2008) wird eingehalten.  

Gemäss Konfliktpotentialkarte, Teilbereich Vogelzug, wird der Konflikt für den Nachtzug sowie den 

Tagzug der Kleinvögel als vorhanden bis gross eingeschätzt. Bei den Erhebungen wurden ohne sys-

tematische Erfassung tags¿ber ¿ber 6ô000 Individuen von Kleinvºgel registriert. Entsprechend ist da-

von auszugehen, dass im Gebiet auch nachtsüber hohe Zugkonzentrationen von Kleinvögeln auftre-

ten. Starke Individuen-Konzentrationen treten erfahrungsgemäss meist zeitlich begrenzt auf (z.B. nach 

längeren Schlechtwetterperiode). Die einzige Möglichkeit, das Kollisionsrisiko in einem solchen Fall zu 

mindern, besteht darin, die Anlagen abzustellen. Um diesem Umstand Rechnung zu tragen, ist der 

Windpark mit einer permanenten automatisierten Radarüberwachung auszustatten. 

Aufgrund der registrierten Zahlen (716 ziehende Individuen während rund 70 Beobachtungsstunden) 

und des festgestellten Artenspektrums (zehn Greifvogelarten und vier weitere Thermiksegler (Weiss-

storch, Schwarzstorch, Graureiher, Löffler)) wird der Konflikt für ziehende Greifvögel / Thermiksegler 

als gross eingestuft. Unter Beizug von Vergleichszahlen und der Angabe der Vogelwarte, dass ein 

Wert von etwa 5 Greifvögeln pro Stunde ein Mass für einen guten Greifvogelzug ist, kann festgehalten 

werden, dass das Gebiet mit durchschnittlich 10 Greifvögeln pro Stunde eine überdurchschnittliche 

Bedeutung für den Vogelzug hat. Das Projektgebiet liegt mitten in der Einflugschneise zwischen 

Schwarzwald und Alpennordrand in Richtung Schweiz. Damit besteht ein grosses Konfliktpotential, 

wobei aufgrund der Topografie im engeren Untersuchungsperimeter (keine Passsituation) nicht zwin-

gend lokale Individuen-Konzentrationen zu erwarten sind. Bei den Erhebungen gelangte ca. ein Viertel 

der beobachteten Vögel in den Gefährdungsbereich (beeinträchtigter Luftraum) und ist damit kollisi-
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onsgefährdet. Die Anzahl der Kollisionsopfer kann nicht abgeschätzt werden, da nicht bekannt ist, in-

wieweit die Greifvögel ausweichen und die WEA umfliegen werden. Die Anzahl der effektiven Kollisio-

nen ist entsprechend im Rahmen eines Monitorings zu prüfen. Für ziehende Greifvögel sind bis anhin 

keine ökonomisch sinnvollen Massnahmen zur gänzlichen Verhinderung von Kollisionen mit WEA be-

kannt, mit geeigneten Massnahmen kann das Kollisionsrisiko jedoch zumindest zeitweise und für ge-

wisse Arten gemindert werden (z.B. Festlegung von Abschaltzeiten). 

BEURTEILUNG DER UMWELTVERTRÄGLICHKEIT 

Unter Berücksichtigung der oben aufgeführten Vermeidungs-, Minderungs- und Ausgleichs- / Ersatz-

massnahmen kann der Projekteingriff für das Schutzgut Fauna als umweltverträglich beurteilt werden. 

2.2.11 WALD 

Der Wald wird durch die meisten Arten von Eingriffsflächen tangiert (Strasse inkl. Böschungen, Abtrag 

und Kehrplatz, Fundamente und Installationsplätze). Die WEA T2 ist im Wald vorgesehen, die WEA 

T1 ist in der Nähe des Waldrandes auf dem Offenland vorgesehen. Grundsätzlich wird nach Ab-

schluss der Bauarbeiten der ursprüngliche Zustand ausserhalb der Standorte der Bauwerke und des 

Zufahrtsweges durch Wiederaufforstung in gleicher Qualität wiederhergestellt. Bei der Planung wur-

den zur Schonung der Vegetation Zufahrtswege soweit möglich auf bestehenden Strassen geplant 

und die Lager- und Montageplätze im Wald so klein wie möglich gestaltet.  

Der Eingriff von rund 14ô350 m2 Fläche im Waldgebiet teilt sich auf in ca. 3ô190 m2 permanente und 

ca. 11ô160 m2 temporär beanspruchte Waldfläche. Es sind keine nach NHG geschützten Waldgesell-

schaften betroffen. Für die permanenten Rodungsflächen muss Rodungsersatz geleistet werden. Für 

die Waldstrasse ist nach Absprache mit dem Kanton voraussichtlich kein Rodungsersatz zu leisten, da 

sie rechtlich als Wald gilt. Die Unterschreitung des Waldabstands von 20 m zum Fundament der WEA 

T1 bedarf einer Sonderbewilligung des Kantons Appenzell Innerrhoden. 

Unter Berücksichtigung der entsprechenden Massnahmen (u.a. Wiederherstellung der temporär gero-

deten Waldflächen, Realersatz der definitiven Rodungsfläche, Rodungen nur ausserhalb der Brutzeit 

der Vögel) kann die Umweltverträglichkeit im Bereich Wald sichergestellt werden. 

 MASSNAHMEN 

Das Projekt wurde im Verlaufe der Planung aus Sicht Umwelt immer wieder optimiert. So wurde im 

Variantenstudium während der Planung der genaue Standort der beiden WEA mehrmals angepasst 

(u.a. Minimierung zur Waldkonfliktfläche). Der Strassenverlauf wurde so angepasst, dass keine gros-

sen Schüttungen notwendig sind. Die Bau- und Installationsplätze wurden so optimiert, damit sie mög-

lichst klein gehalten werden. 

Weiter werden für jeden Umweltbereich Vermeidungs- und Minderungsmassnahmen formuliert, um 

den Eingriff in die Umwelt möglichst klein zu halten. 

Eine Ersatzmassnahmenpflicht besteht im vorliegenden Projekt für definitive Rodungen von Wald (Re-

alersatz) und für Eingriffe in schützenswerte und geschützte Lebensräume nach NHG. Es wird insbe-

sondere in den Lebensraum von Vögeln und Fledermäusen eingegriffen. Die Eingriffe werden im Ka-

pitel 9.2 mit dem N+L Punktekonto quantifiziert und mögliche Ersatzmassnahmen werden aufgezeigt. 

Alle formulierten Massnahmen tragen dazu bei, die Eingriffe des Windenergieprojekts Oberegg in die 

Umwelt möglichst zu minimieren und auszugleichen. 
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 GESAMTBEURTEILUNG 

Es kann davon ausgegangen werden, dass für die meisten Umweltbereiche die Umweltverträglichkeit 

unter Einhaltung der formulierten Vermeidungs-, Minderungs- und Ausgleichs- / Ersatzmassnahmen 

gegeben ist.  

Für eine definitive Beurteilung des Umweltbereichs Grundwasser sind vorgängig weitere Abklärungen 

notwendig. Im Bereich Landschaft ist zur Beseitigung allfälliger Schutzzielkonflikte der Nutzungsplan 

entsprechend anzupassen. 
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3 EINLEITUNG UND VERFAHRENSKONZEPT 

 UVP-PFLICHT 

Eine Anlage, die neu errichtet wird, unterliegt dann der UVP, wenn sie im Anhang UVPV aufgeführt ist 

(Art. 1 UVPV, Anhang 1; 2 Energie, 21 Erzeugung von Energie): 

¶ 21.8 Anlagen zur Nutzung der Windenergie mit einer installierten Leistung von mehr als 5 MW 

Die geplante Anlage übersteigt diesen Wert, dementsprechend ist das Projekt UVP-pflichtig. 

 VERFAHREN 

Es handelt sich um ein einstufiges UVP-Verfahren. Das massgebende Verfahren ist dasjenige zur 

Ausscheidung eines kantonalen Nutzungsplans (KNP) und das Baugesuchverfahren. Die Umweltver-

träglichkeit ist vom Amt für Umwelt (kant. Umweltschutzfachstelle, A. Kölbener) zu beurteilen. Das 

Projekt als Ganzes bedarf der Bewilligung des Grossen Rates (KNP) und einer Baubewilligung des 

Bezirks Oberegg. 

Das Rodungsgesuch soll zeitgleich mit der kantonalen Nutzungsplanung eingereicht werden, da beide 

Verfahren koordiniert werden müssen. Das Rodungsgesuch beinhaltet alle Rodungen, welche im Zu-

sammenhang mit den Windenergieanlagen stehen, also alle definitiven und temporären Rodungen für 

Zufahrt, Windräder, Installationsplätze und Netzanschluss. Ab 5ô000 m2 Rodungsfläche wird das Ober-

forstamt das Bundesamt für Umwelt selbständig gemäss Waldgesetzgebung anhören. Gleichzeitig mit 

dem Rodungsgesuch sind die Ersatzaufforstungsflächen bekannt zu geben. Falls Rodungen in den 

Kantonen St. Gallen oder Appenzell Ausserrhoden nötig würden (z.B. für Zufahrten, Netzanschlüsse), 

müssen diese Rodungsgesuche zeitgleich bei den jeweiligen Kantonsforstämtern eingereicht werden. 

 VORUNTERSUCHUNG UND PFLICHTENHEFT UVB 

Der vorliegende UVB stützt sich auf den Bericht «UVP-Verfahren: Voruntersuchung und Pflichtenheft 

ï Windenergieprojekt Oberegg», dat. 08.08.2017. Neben der Grundlagenrecherche basiert dieser Be-

richt auch auf den Stellungnahmen: 

- des Kantons Appenzell Ausserrhoden, dat. 31.03.16 

- des Kantons St. Gallen, dat. 24.03.16 und des Vereins St. Galler Rheintal, dat. 08.03.16 

- des Amts der Vorarlberger Landesregierung, dat. 31.03.16  

- Rückmeldung des Kantons Appenzell Innerrhoden, Ralph Etter, Email v. 05.08.16 

Im Bericht aufgeführt ist die Voruntersuchung, welche die voraussichtlich beeinflussten Umweltberei-

che aufzeigt. Andererseits enthält er das Pflichtenheft, welches darüber Auskunft gibt, was für wel-

chen Umweltbereich im Umweltverträglichkeitsbericht (UVB) untersucht werden muss. Dabei sind so-

wohl die Methoden, als auch der örtliche und zeitliche Rahmen der Untersuchung festgelegt. 

 UVP-VERFAHRENSGRUNDLAGEN UND UVP-RICHTLINIEN 

Für die Ausarbeitung der UVP-Unterlagen werden die folgenden Grundlagen und Richtlinien verwen-

det: 

¶ BAFU, 2009: UVP-Handbuch. Richtlinien des Bundes für die Umweltverträglichkeitsprüfung. 

Bern 
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¶ BAFU, ARE, BFE, 2004: Konzept Windenergie Schweiz. Grundlagen für die Standortwahl von 

Windparks 

¶ BFE, BAFU, ARE, 2010: Empfehlung zur Planung von Windenergieanlagen. Die Anwendung 

von Raumplanungsinstrumenten und Kriterien zur Standortwahl. 
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4 ALLGEMEINES ZUM VORHABEN  

Die Appenzeller Wind AG plant in Oberfeld, Bezirk Oberegg (AI), ein Windenergieprojekt mit zwei  

E-126 Windenergieanlagen der Firma ENERCON. Ein Windrad kommt im Wald an der Grenze zum 

Kanton Appenzell Ausserrhoden zu liegen, das andere im Offenland ca. 430 m südöstlich davon. 

 STANDORT 

Der Standort der geplanten Windenergieanlagen (WEA) liegt im Gebiet Honegg / Oberfeld, Bezirk 

Oberegg. Oberfeld befindet sich rund 3 km südwestlich des Dorfes Oberegg (AI) und 3 km nordwest-

lich von Altstätten (SG) und liegt ca. 1ó130 m ¿.M. (vgl. Abbildung 1). 

 

Abbildung 1: Die roten Sterne zeigen die Positionierung der geplanten WEA am Standort ĂOberfeldñ (www.geopor-
tal.ch). 

 BETROFFENE KANTONE UND GEMEINDEN/BEZIRKE 

Das Projektgebiet liegt im Kanton Appenzell Innerrhoden. Betroffen ist der Bezirk Oberegg. 

 ESPOO-KONVENTION 

Die Espoo-Konvention «hebt Landesgrenzen auf». Sie bezweckt, dass ein Staat (Ursprungspartei), 

auf dessen Gebiet ein Vorhaben, mit wahrscheinlich erheblichen nachteiligen Umweltauswirkungen im 

Nachbarstaat (betroffene Partei) geplant ist, den Nachbarstaat über das Vorhaben informiert, damit 

sich dieser am Verfahren beteiligt.  

Bei vorliegendem Projekt kann nicht davon ausgegangen werden, dass die Umweltauswirkungen kei-

nen Nachbarstaat betreffen. Eine Auswirkung der Einsehbarkeit des Projektes (Landschaftsbild) vom 

österreichischen Bundesland Vorarlberg her, ist möglich. 
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Gemäss Art. 6a Abs. 2 UVPV ist für die Ausübung der Rechte und Pflichten die Schweiz als Ur-

sprungspartei nach der Espoo-Konvention die zuständige Behörde, dies nach Artikel 5 Absatz 1. 

Wenn bei einem Projekt feststeht oder zu erwarten ist, dass es erhebliche grenzüberschreitende Aus-

wirkungen hat, was wiederum zu einem kantonalen Vorhaben führt, können die Kantone eine andere 

Zuständigkeit festlegen. Die Behörde informiert das BAFU über die Benachrichtigung der betroffenen 

Partei. 

Das Bundesland Vorarlberg wurde eingeladen, zum Pflichtenheft Machbarkeitsstudie und UVP Stel-

lung zu nehmen. Die Auflagen in der Stellungnahme vom 31.03.16 zum Pflichtenheft Machbarkeitsstu-

die (und UVB) wurden im weiteren Vorgehen berücksichtigt. Im Rahmen der UVP-Hauptuntersuchung 

gilt es insbesondere, mit Hilfe von Fotomontagen von Standorten aus dem Vorarlbergischen, eine 

Aussage über die Auswirkung der WEA hinsichtlich ihrer landschaftlichen Erscheinung im Ausland zu 

machen.  

Die landschaftliche Wirkung der WEA wird anhand von Fotomontagen und der Landschaftsstudie (dat. 

14.12.16) analysiert. Gemäss dieser Analyse kann festgehalten werden, dass die Anlagen von den 

Grenzgemeinden des Vorarlbergischen meist sichtbar sind. Es ist jedoch nicht von einer erheblichen 

landschaftlichen Beeinträchtigung durch die Windkraftanalagen auszugehen (vgl. auch Kapitel 7.7 und 

Landschaftsstudie).  

 UNTERSUCHUNGSPERIMETER UVP 

4.4.1 ENGERER UNTERSUCHUNGSPERIMETER 

Der engere Untersuchungsperimeter des Projektgebietes entspricht den effektiven Eingriffsflächen. 

Neben den Standorten der WEA wird die bestehende Waldstrasse ausgebaut und die Streckenfüh-

rung abgeändert (vgl. Abbildung 2). 

 

Abbildung 2: Ausschnitt aus Situationsplan 1:500, Waldstrasse Oberfeld ï Sanierung und Ausbau (dat. 08.02.17, 
Hersche Ingenieur AG). 

  



UVB Hauptdokument    Allgemeines zum Vorhaben 
 

 

   
 
 

 Windenergieprojekt Oberegg, AI Seite 18 

 
 

4.4.2 MITTLERER UNTERSUCHUNGSPERIMETER 

Einen mittleren Untersuchungsraum (vgl. Abbildung 3) gilt es für die Abschätzung von Umweltauswir-

kungen, welche nicht direkt an die Flächen gebunden sind, heranzuziehen. So ist dieser unter ande-

rem für den Aktionsraum von Fauna (u.a. Vögel) relevant. 

 

Abbildung 3: Mittlerer Untersuchungsperimeter (schwarz gestrichelt) des Projektvorhabens (rot eingekreist)  
(Quelle: www.map.geoadmin.ch).  

4.4.3 WEITERER UNTERSUCHUNGSPERIMETER 

Der weitere Untersuchungsperimeter (vgl. Abbildung 4) wird für die Abschätzung von grossräumigen 

Umweltauswirkungen, welche nicht direkt an die Flächen gebunden sind, herangezogen. So ist dieser 

unter anderem für die Einsehbarkeit (Landschaft) relevant. 
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Abbildung 4: Weiterer Untersuchungsperimeter (schwarz gestichelt) des Projektvorhabens (roter Punkt) (Quelle: 
www.map.geoadmin.ch). Der Perimeter orientiert sich an der Abb. 13, Pflichtenheft MBS, dat. 28.01.16 (Sichtbar-
keitsbereiche der potentiellen Windenergieanlagen der Gebiete Honegg, Hinterwand und Rundenwald, AI mit poten-
tiell 1 ï 5 Anlagen, Nabenhöhe 108 m, Gesamthöhe 149 m). 

 RAUMPLANUNG 

Das vorliegende Projektgebiet ist gemäss kantonalem Richtplan Appenzell I.Rh. als potentieller Wind-

energie-Standort ausgeschieden (vgl. Abbildung 5). Als nächstes gilt es, den kantonalen Nutzungs-

plan (KNP) anzupassen. Das Vorgehen wurde von der Appenzeller Wind AG bereits mit der zuständi-

gen Behörde (Ralph Etter, Leiter Amt für Raumplanung AI) besprochen (vgl. Protokoll vom 04.08.15). 

Ein Auszug des kantonalen Richtplanes (vgl. Abbildung 6) zeigt im Projektbereich eine Grundwasser-

schutzzone. Diese provisorische Grundwasserschutzzone (vgl. Abbildung 19) wird in Kapitel 7.5 ge-

nauer abgehandelt. Im Randbereich des Projektbereiches befinden sich zudem Bereiche mit Gefahr 

von Rutschungen / Erosionen (vgl. dazu Kapitel 4.5.2). Auf der Haggenstrasse führt eine Mountainbi-

keroute durch (vgl. dazu 4.5.3). 

 




















































































































































































































